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des ersten Jahres
j,e» Weltkrieges.

j an den rechten Platz gestellt, dann steht zu
hoffen, daß wenn auch spät, so doch nicht zu
spät in der Lebensmittelfürsorge der Bevöl-
kerung eine Aenderung nach der guten Seite
hin erreicht wird.

.Unmenschlichkeit, ein 70 Millionenvolk aus
| hungern zu wolln, davon sprach er allerdings
inichts.

und österreichische Truppen er-
" Gemeinsam von nördlich PrzemyslK Einmündung des Wislok in den

^den Uebergang über diesen letzteren

ILm  von Ypern werden die vorge-
>»en Stellungen auf dem westlichen Ka-
5 welche von drei Seiten feindlichem
stiiefeuer ausgesetzt sind, zur Bermeidung
. Peiluste wiederum geräumt.

lässig enNachrichten zufolge steht die
einer Zentralstelle zur

.Vnsmittelversorgung  nahe bq-
i trie dem Reichskanzler direkt unterstellt
L . Damit würde ein neues Reichs-
. .Mf 'fen, gleich ob an desien Spitze ein
Ästetär oder ein Präsident gestellt wer-
. sürde Run verlautet verschiedentlich,
i eMqen würde, neben einem Zivilbeam-

, einen hohen Militär die Leitung zu
u0Cn; ob das aber praktisch wäre , steht
tzmn bei gutem Willen und Derträg-

irit beider Personen können Meinungs-
UMheiten nicht ausbleiben , sodatz neue

-en eintreten würden . Es wäre daher
, zu empfehlen, nur einem Manne
m zu übertragen : aber außer Frage

- „D dies eine kraftvolle Persönlichkeit
„mü'Bte, die sowohl über die wünschens-
te Umsicht verfügt, als auch über den un-

unzt erforderlichen festen Willen ruck-
chtslos einzugreifen, da wo es erforder-
f erscheint. Man mag einige verfastungs-
liche Bedenken gehabt haben , aber es er-
t selbstverständlich, daß der Leiter der

„.ule über die Beschlüße des Bundesrats
jt hinausgehen darf , nur daß ihm bei deren
ichfiihrung möglichst weiter Spielraum
liien wird. An geeigneten Persönlich-
i dürfte kein Mangel sein, auch darf es
Mg erscheinen, ob der verantwor-

-̂ iolle Posten einem Verwaltungsbeam-
»»der einem General übertragen wird , es

t hierbei einzig und allein auf die Per¬
lest an. Wird hier der rechte Mann

Erey  hat geredet. Dem Vertreter der
„Chicago Daily News" gegenüber sprach er
sich über Krieg ung Frieden aus . Natürlich
in seiner bekannten Weife, in der er vor klei¬
neren und größeren Abweichungen und vor
Verdrehungen nicht zurückscheut.Schld amKrieg
ist nach Erey selbstverständlich der „preußr >che
Militarismus ", die deutsche Eroberungslust
und Herrschergier. Es ist immer die alte Me¬
lodie, die sattsam bekannt ist. Eines war neu.
Die früher wahnsinnigen Forderungen für
den Friednsschluß hat Erey gmäßigt . Von
einer Rückgabe Elsaß-Lothringens , der Ver¬
wirklichung eines französischen Lieblingstrau-
mes und von manch anderem hat Erey nichts
gesprochen, Belgien und Serbien  müßten
der englischen Zusage gemäß wiederhergestellt
und entschädigt werden . Mit der Schläue
des Fuchses geht Erey zu Werke, er greift
diese beiden Staaten heraus , da England ja
der Beschützer der Kleinen ist. Wieviel Kleine
aber England heute knechtet, und wie sich dar
mit dem „Schutze" vereinbart , davon sprach
der Herr nicht. Wir nennen nur Irland
„Wir Alliierten kämpfen für ein freies
Europa ", sagte er. Vor einiger Zeit stellten
wir schon die Frage , was England unter frei
versteht , aber trotz langen Nachdenkens kamen
wir nicht darauf , jedenfalls gehn die Ansichten
über die Freiheit diesseits Und jensits des
Kanals weit auseinander . Eine Freiheit , wie
sie England meint , wäre jedenfalls so, daß sich
England alles erlauben darf und alle andern
sichducken sollen.

Seine Rede war im großen Ganzen ern
großes Schelten auf das böse Deuschland, das
die Schuld für das ganze Unheil habe , und
enthielt größtenteils Dinge , die schon oft ge¬
sagt wurden und sich von selbst widerlegen.
In einem geben wir Erey recht. Die Verwen¬
dung von giftigen Easen . Treibminen u. a.
ist verwerflich, weil sie roh ist. Nur verwech¬
selt Herr Erey die Urheber dieser Methoden.
Er sagt, Deutschland habe damit angefangm.
während in Wirklichkeit unsere Feinde es
waren , die zuerst mit diesen Verstößen gegen
das menschliche Empfinden begonnen haben.
Wie man in denWald schreit,hallt es entgegen.
Es wäre iöricht gewesen, wenn wir nicht

mit gleicher Münze bezahlt hätten . Von der

Pressestimmeu zur Auslassung Ereys.
Zur neuesten Auslastung Ereys sagt die

„Freisinnige Zeitung " : Immer wieder die¬
selben Gehästigkeiten und Lügen. Es verlohnt
sich nicht, mit diesem Mann zu rechten. — Zn
der „Kreuzzeitung " liest man : Trotz der stehen¬
den Frage von der Zertrümmerung des preu¬
ßischen Militarismus lasten die Ausführungen
Ereys , der nur noch die Wiederherstellung
Serbiens , Belgiens und dazu einen Schaden¬
ersatz von Deutschland fordert , doch erkennen,
daß man in London schon wesentlich beschei¬
dener geworden ist.

Amsterdam. 15. Mai . (WB .) Der „Stand-
dard " bemerkt zu dem Interview , das Sir
Edward Erey einem Korrespondenten der
„Chikago Daily News" gab:

Es ist das alte Lied, wie man sieht. Aber
wie stellt man sich in England eigentlich die
Vernichtung oder Unschädlichmachung des

deutschen Militarismus vor ? MußDeutschland
unter Kuratel gestellt werden ? Oder darf das
gefährliche militärische Preßen jenseits un¬
serer Grenze nicht mehr das große Wort
führen ? England will barmherzig sein und
selbst an der Entknechtung des deutschen Volkes
Mitarbeiten . Ist aber nicht die Frage ge¬
stattet , ob dem deutschen Volke mit dieser
Hilfe gedient ist? Nach der Begeisterung , die
es bisher in dem Kriege an den Tage gelegt
hat , muß es von den englischen Freiheitsidea¬
len noch sehr wenig in sich haben . Die Deut¬
schen könnten sich jedenfalls ganz gut selbst hel¬
fen. Wenn England um jeden Preis Völker
erziehen und freimachen will , soll es einmal in
Vritisch-Jndien den Anfang machen. Unter
den 300 Millionen dort gibt es noch genug zu
zu tun.

schichte bestehen. Von dem ersten großen
Wurfe , der Regelung der Getreideverwaltung,
gegen die es heute eine grundsätzliche Kritik
überhaupt nicht mehr gibt , bis zur letzten um-
fastnden und kühnen Konzeption iner grund¬
legenden Reform der Verordnungs - und Ber-
waltungsapparate für die Lebensmittelver¬
sorgung, mit welcher der Scheidende der künf¬
tigen Entwicklung die Richtung gewiesen hat,
ist die Delbrücksche Kriegsernährungspolitik
ein restloses Streben nach immer vollkom¬
mener Organisierung und Beherrschung der
vorhandenen Kräfte und Mittel , ein nimmer¬
müdes Suchen nach neuen Wegen, um die bis¬
cher nicht gekannten tausendfältigen Schwie¬
rigkeiten einer abgeschlostenen, durch denKrieg
gehemmten u. beeinträchtigten Bedarfsdeckung
zu überbrücken und zu überwinden . Krank
und dringend Erholung bedürftig , hat er bis
zuletzt die Arbeiten seines Amtes geleitet , ge¬
fördert und beschleunigt. Die Vorbereitungen
für den Kriegswirtschaftsplan des neuen
Erntejahres sind im Reichsamt des Innern ^so¬
weit abgeschlossen, daß er zu einem sehr frü¬
hen Zeitpunkt veröfstlicht wird . Und als es
sich allmählich herausstellte , daß gewiste Hem¬
mungen in dem Aufbau der Verwaltung einer
raschen u. einheitlichen Durchführung zentraler
Ernährngspolitik da und dort — ohne Ver¬
schulden der beteiligten Stellen und Behörden
— im Wege standen, da entwarf Dr . Delbrück
einen Rerformplan , mit dem selbst weiterzuar¬
beiten ihm ein tragisches Geschick versagte . Es
ist noch nicht an der Zeit , diesen Plan zu erör¬
tern , über desten Einzelheiten von den zu¬
ständigen Stellen noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen ist.

Delbrück.
Berlin . 15. Mai . (WB .) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer w r*-
schastspolitischenWochenschau:

Blickt man heute, da eine Erschütterung
seiner Gesundheit den bisherigen Leiter des
Reichsamt des Innern von seiner Kommando¬
stelle abruft , in welcher er als Leiter der
inneren Kriegführung die Armee der um den
Sieg Ringenden führte , auf sein Kriegswerk
zurück, so darf man ruhig sagen : dieses Kriegs¬
werk und fein Schöpfer werden vor der Ge-

Der bulgarische Besuch.
Hamborn, 15. Mai . (WB.) Die bulgarischen

Abgeordneten sind heute früh in Hamborn
zur" Besichtigung der Gewerkschaft Deutscher
Kaiser eingetroffen . Die ausgedehnten Schacht-
und Hüttenanlagen wurden vormittags ein¬
gehend besichtigt. Nachmittags findet auf
Schloß Landsberg bei Kettwig , dem Besitztum
des Großindustriellen Thysten, ern Esten statt,
an dem die Spitzen der Behörden teilnehmer»
werden.

Köln , 15. Mai . (WB .) Von Kettwig kom¬
mend trafen die bulgarischen Abgeordneten
heute abend 11 Uhr 15 Minutn auf dem Bahn¬
hof ein, wo sie von dem Beigeordneten Dr.
Wiesel und dem Ehrenmitglied der bulgari¬
schen Kammer Dr . Strick-Köln empfangen

vie deutschen Schnitter!
Roman von Meto » Helling.

dl>qSrethleinLCo. B. m. b.H. Leipzig 1815.

ünd wie einst, als die ersten Marschkolon-
himauszogen, gibt ihnen ein Menschen-

»arm das Geleite, strecken sich ihnen Hände
'pSMi, werden ihnen Abschiedsworte zuge-

Herzlichkeit ersetzt die flammende De-
Ang des vorigen Jahres . Mancher , der

lis noch abseits stand, ist heute unter den
lenden und Winkenden — der „Mackes"

Altdeutschen: diejenigen von den
-pssern, die sich in diesen acht Kriegsmonden

Deutschen gewandelt haben , neben dem
! *! f Leutnant. Manches, was in vier-

, ,̂ 8en Jahren nicht zusammenkommen
. et>®as  hat das Blut in wenigen Schlach-
sujannnengekittet.

armer Ernst !" kam es von Frau
"^ pen. „Du hättest nur seine leuch-

R» 8en  sHen sollen, Mia , als Papa
Erlaubte , daß er sich stellte ! Auch du
E : Jr ‘3 und ergriffen gewesen. Ein

1 Dar  er noch, war ja erst nach dei-
fSiS* richtig gewachsen, Mia ! Aber das
! best di, ^ seiner Augen vergeh' ich nicht.

nun den Brief gelesen, den mir der\»lanbo»""geschrieben hat,unter desten Kom-
jhsr? "n an seinem Todestage gestanden

dir hin . Ein Hauptmann
■ den liebe Yvonne —" wandte sie sich

'* d?r noch immer auf den Platz
die Querpfeifen die Re-

i m*t einem schrillen:
^lösten. n’ mu®i denn zum Sädtle hinaus

„Ich kenne den Namen nicht, gnädige Frau,
aber ich sehe ein, man muß sich in diesem
Hause allmählich für die altdeutschen Fami¬
lien etwas näher interestieren ."

Sie hatte die Brauen hochgezogen.
„Sie schelten mich sonst rückständig. Es ist

ja wie ein Wunder , was dieser Krieg in
manche Köpfe für Verwirrung gebracht hat.
Als ob uns auf enma lEerechtigkeit widerfah¬
ren wäre ! Sie sollten einmal Tante Söraphie
hören , gnädige Frau ! Sie sieht, seit der Krieg
vbt , in den Deutschen nur das Volk, das vier¬
undvierzig Jahre lang das Land ausgesogen
hat , um Kriegsinstrumente gegen das ver¬
lorene Heimatland zu bauen ."

„Aber doch haben sich Klüfte geschlosten".
sagte Frau v. Eellberg , „die für unüberbrück¬
bar galten . Wir gehörten ja auch zu den Wi¬
derstrebenden und dennoch haben wir unser
Teuerstes geopfert. Ein Zauberer ist der
Krieg —"

„Kein Zauberer — ein Vernichter alles
Glücks!" Mia von PSrrouville sagte es mit
fast tonloser Stimme ." Wie ein Furienrus
hat sich mir das furchbare Wort ins Ohr ge¬
bohrt , und ich war von der ersten Stunde
an der trübsten Ahnung voll . Schon damals
habe ich an allen Gliedern gezittert wie eine
Fieberkranke , und Löon-Söbastian suche mich

vergebens zu beruhigen . Schrecken und
Grauen sind seitdem um mich. Nein , fremd und
sinnlos ist nicht die Welt , die ich hier verließ,
sondern die, in die ich zurückkam. Für mich
haben sich alle Klüfte nur erweitert , seit die
Deutschen Löon-Söbastian gemordet haben!

„Der Krieg , der böse Krieg , Mia ! — So
spricht sie nun immer !" Frau v. Eellberg

wandte sich wieder an Yvonne . „Beide sind
ur ein heiliges Ziel gefallen , unser Ernst,
wie dein Mann . Du darfst nicht von Mör¬
dern reden."

„Nein , das darf man nicht, liebste Mia!
Und gegen dich sind ja die Deutschen gut ge¬
wesen, das hast du doch selbst zugegeben. Be¬
denke doch, wie sie Dir behilflich gewesen sind,
zu Deinen Eltern zu kommen!"

„Der General von Einem hat ihr selbst
einen Eeleitbrief ausgestellt ", fuhr die Mu^
ter fort . „Und ein Vetter von uns hat sich
für Mia verbürgt , der im selben Lazarett,
wie Löon-SÄastan gelegen hat . Selbst ver¬
wundet —"

„Laßt micht!"
„Alle sind sie freundlich zu Dir gewesen,

Mia !"
„Und mir hat ein jungerDeutscher gewister-

maßen das Leben gerettet ", setzte Yvonne
Chandioux hinzu. „Gottlob ", meinem Kut-
lausen können, wenn der Vizefeldwebel nicht
scher geht es bester! Aber es hätte schlimm ab-
hinzugesprungen wäre . Ich habe ihn für einen
gewöhnlichen Soldaten gehalten , und nun
hörte ich von dem Herrn Reckin, — den Du
übrigens ruhig hättest empfangen können,
Mia ! - "

„Nein — ich konnte nicht. Ich kann es
einfach nicht!"

„Und er sprach mit solcher Anteilnahme
von Deinem Unglück! Nun also, dieserReserve-
offizier hat mir gesagt, daß der junge Herr
Arndt , der meinen Lecco aufgehalten har,
nahe vor der Beförderung zum Offizier steht.
Ich werde ihm Blumen bringen . Er liegt
im Lazarett . Lecco ist schuld daran , daß er

Stallarrest hat . Er ist rasend ungeduldig,
wie alle Vollblütler . die eine Untätigkeit nicht
vertragen . Und diese Feldgrauen tun , als
könnten sie es nicht erwarten , bis sie wieder
in ihren schmutzigen Gräben liegen . Ein
Zeichen ihrer Kriegslüsternheit mehr —
schlechtweg deutsch! Ich glaube , ich kann noch
viel Jnterestantes von dem jungen Mann zu
hören bekommten. lieutensnt v. Versen war
ungemein schweigsam. „Ein echter Barbar"
— hat Tante Seraphie gesagt."

„Mer , Yvonne !" Frau v. Gellberg hatte
es gesagt. „Nie, nie sind es Barbaren ! Die
Rüsten sind Barbaren ."

Fräulein Chandioux schürzte die Lippen.
„Und Reims , gnädige Frau ? Das bringt kein
deutscher Generalstabsbericht aus der Welt,
daß die ehrwürdige Kathedrale beschosten
wurde . Oder daß Belgien im Frieden über¬
fallen wurde ? Doch wir wollen in Mias Ge¬
genwart die garstige Politik ruhen lasten. Für
raa cherie Mianette ist die Hauptsache, daß sie
ihr Glück und ihren Frieden wiederfindet ."

Die junge Witwe hörte fast teilnahmslos
dem Geplauder der Freundin zu, die meist
französisch parlierte . Sie hatte schon wieder¬
holt zu erkennen gegeben, daß sie im Grunde
ihres Herzens noch immer die preußische El¬
sässerin war . Als Mia nach der Gascogne
heiratete , war Fräulein Chandioux des Ju¬
bels voll gewesen, daß sich die Frendin nicht
an einen Deutschen weggeworfen hatte . Nie¬
mals , niemals ", hatte sie damals gesagt, „wird
Dich dieser Schritt gereuen . Er krönt die
Wünsche aller Deiner Freundinnen , er b»
siegelt Dein Glück!" _ _ _ _ 1
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und begrüßt wurden . Nach kurzer Vorstellung
begaben stch die Herren in Automobilen nach
dem Dom-Hotel . Vor dem Haupteingang des
Hauptbahnhofes hatte sich eine tausendkvpfige
Menschenmenge angesammelt , welche die bul¬
garischen Gäste mit stürmischen Hurrarufen
begrüßte.

Die neuen Steuern.
Berlin , 16. Mai . Die Beratungen der

Finanzminister der deutschen Bundesstaaten,
die unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Helfferich gestern im Vundesratssaale des
Reichstagsgebäudes stattfanden und erst in der
neunten Abendstunde endeten , sind, wie der
„Lokalanzeiger " hört , noch nicht abgeschlossen.
Cie sollen jedoch heute noch so weit gefördert
werden, daß man mit den Führern der Reichs-
tagsfraktionen die Besprechungen eröffnen
kann.

Der „Vossischen Zeitung " zufolge gilt die
Konferenz einer ganzen Anzahl von wichtigen
Fragen , die sich zum Teil untereinander eng
berühren , die man aber trotzdem scharf aus- !
einanderhalten muß. Das Hauptthema bil - j
den die Steuerfragen , insbesondere derMüller - j
Fuldasche Vorschlag des Waren -Ilmsatz-
Stempels.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 15. Mai . (WB.)

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An vielen Abschnitten der Front war die
beiderseitige Artillerie - und Patoruillentätig-
keit lebhaft.

Versuche des Gegners unsere neugewonnene
Stellung bei Hulluch wieder zu nehpren, wur¬
den, soweit sie nicht schon in unserem Artille¬
riefeuer zusammenbrachen , im Nahkampf er¬
ledigt.

„Tau « u» ote" Bad A»« b« rg ». d. - Me.

Im Kampfgebiet der Maas wurden An¬
griffe der Franzosen am Westhange des „To¬
ten Mannes " und beim Cailette -Wald mühe¬
los abgeschlagen.

Oestlicher und Balkan -Kregsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Gefungenenrückkehr
aus England.

Berlin . 15. Mai . Die „B . Z. a. M." meldet
aus Rotterdam : Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus Vlissingen : Der Dam¬
pfer „Prins Hendrik ", der Sonntag hier an¬
gekommen ist, führte 40 interniert gewesene
Deutsche aus England mit . Nach Aussage
einiger dieser Deutschen wäre das Leben in
den englischen Gefangenenlagern seit den letz¬
ten Monaten etwas besser.

Die englische Wehrpflicht.
Berlin , 15. Mai . Die „B . Z. a. M." meldet

aus Amsterdam : Ein Teil der englischen Ar¬
beiterverbände bereitet auf energische Pro¬
teste und Kundgebungen gegen die Anwen¬
dung des neuen Wehrpflichtgesetzes vor, die
ernste Unruhen in den Jndustriegegenden er¬
warten lasten. Di Regierung hat militärische
Vorsichtsmaßregeln angeordnet.

Die vierte österreichische Kriegs¬
anleihe.

Wien , 15. Mai . (WB .) Den Blätt -rn
zufolge ist das Ergebnis der heute mittag
geschlorenen Zeichnung auf die vierte öster¬

reichische Kriegsanleihe , wenn auch noch
ercht vollständig übersehbar , jedenfalls wieder
außerordentlich günstig . Der „Neuen Freien
Presse" zufolge haben sich die Emistionsinsti-
tute heute dahin verständigt , daß sie von der
Finanzverwaltung ermächtigt sind, auch über
den heutigen Tag hinaus Zeichnungen ent¬
gegenzunehmen.

Französischer Pump in Amerika

lin wohl bekannt , wo er mehrere Jahre dem
2. Earde -Dragoner -Regiment angehörte . Er
war zuletztGeneralfeldmarschall von der Goltz-
Pascha zugeteilt und reist diese Woche nach
Deutschland ab.

Bern , 15. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Wie aus Paris gemeldet wird , ist Major Tri-
cornot de Rose, der Führer eines Flugge¬
schwaders an der Front , seinen Verletzungen
erlegen, die er bei einer gefährlichen Landung
nach einem Erkundigungsfluge erlitten hat.

Berlin , 15. Mai . (W. V.) Die chinesische
Gesandtschaft teilt über die Lage in China
mit : Trotzdem 5 Provinzen sich für unab¬
hängig erklärt haben , steht fest, daß die Kämp¬
fe nicht fortdauern . Der Militärgouverneur
von Nanking , Eeneralfeldmarschall Fong
Kuochang und der Militärgouverneur von

Anhui , General Ni Shih -Chung , sowie der
Eeneralinspektor der Streitkräfte im Bangt-
setal, Chang Hsuen, baten gemeinsam den

Präsidenten Puan Schikai telegraphisch, auf
seinem Posten zu verbleiben . Sie haben die
Provinzen aufgefordert , vor dem 15. Mai Ver¬
treter zu- Nationiikonr ; --l'nz nach Nanking zu
entsenden. Es steht außer Frage , daß die po¬
litischen Schwierigkeiten auf friedlichem
Wege überwunden werden.

Kopenhagen . 15. Mai . (WB .) „Rußkoje
Slowo " meldet aus Peking über Charbin.
Da die llnterhandlungsfrift zwischen den
Nord- und Südchinesen abgelaufen ist, er-
neueraen die Revolutionäre die Kriegshand¬
lungen in Kwantena . Gerüchte besagen: Wäh¬
rend einer Ministerratssitzung seiYuanschikais
Demission als notwendig erklärt worden . Zur
Aufrechterhaltung der Ruhe in Peking seien
außerordentl . Maßnahmen getroffen worden

16

Wien , 16. Mai . (WB .) Amtlich wird ver- >
lautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag entwickelten sich in meh¬

reren Abschnitten lebhafte Arilleriekämpfe,
die auch heute fortdauern.

Nachts belegten unsere Flieger die Adria¬
werke von Monfalcone , den Bahnhof von Cer¬
vignano nd sonstige militärische Anlagen aus¬
giebig mit Bomben . Alle Flugzeuge kehrten
unversehrt zurück.

Westlich von San Martina warfen unsere
Infanterie den Feind aus seinen vorgescho¬
benen Gräben und schlug mehrere Angriffe
ab. Vorstöße der Italiener nördlich des
Monte San Michele brachen zusammen. Die
Stadt Eörz stand abends unter Feuer . Auch
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes drangen
unsere Truppen mehrfach in die italienischen
Gräben ein.

Der Stellv ertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 13. nachmittags hat ein Geschwader

von Seeflugzeugen militärische Anlagen Va-
lonas und der Insel Saseno erfolgreich mit
Bomben belegt und ist trotz sehr heftigem
Abwehrfeuer wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

Konstantinopel . 15. Mai . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
keine Veränderung.

An der Kaukasusfront unbedeutender Feu¬
erkampf in einigen Abschnitten.

Keine wichtige Nachricht von den übrigen
Fronten.

-XX-

Eine Wilson-Note an England.
New York. 15. Mai . (WB .) Funkspruch von

dem Vertreter des Wolfffchen Bureaus . Die
„New Pork Sun " sagt in einer Depesche aus
Washington , die anscheinend amtliche An¬

kündigung von Wilsons Absicht, an England
über das Stadium seiner Vlockadepolitik ein»
Note zu senden, wird hier für bedeutungsvoll
gehalten . Abgesehen von ihrem offensichtlich
menschenfreundlichen Beweggrund , wird der

Absicht des Präsidenten , die diplomatische
Erörterung mit England , welche während des
kritischen Stadiums des Unterseebootsstreites
zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland zeitweilig ruhte , wieder aufzu¬
nehmen, in diplomatischen Kreisen Bedeutung
bcigemessen.

Bern , 15. Mai . (WB .) Der „Reuen Zür¬
cher Zeitung zufolge wurde eine neue fran¬
zösische Anleihe mit der amerikanischen Bank-
ffrma I . P . Morgan u. Co. unterzeichnet.
Frankreich erhalte 100 Millionen Dollars auf
3 bis 5 Jahre gegen 6 Prozent Zinsen ein¬
schließlich Bankprovision und gegen Hinterle¬
gung eines Faustpfandes an neutralen Bör-
fenwerten.

Griechenland.
Athen . 14. Mai . (W . V.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die Gesandten der En¬
tentemächte empfingen keine Verständigung,
daß ihre Regierungen die Frage der serbischen
Truppentransporte als abgeschlossen betrach¬
ten.

Italien.
Berlin . 15. Mai . (Priv .-Tel .) Das „Berl.

Tagebl ." meldet aus Lugano : In Italien
beginnt sich ein empfindlicher Eetreidemangel
einzustellen. Sämtliche Müller der Provin¬
zen Turin , Cuneo und Piemont haben an den
Ackerbauminister telegraphiert , daß im pri¬
vaten Handel kein Korn mehr aufzutrcrben
sei. Die Mehrzahl der Mühlen hat deshalb
den Betrieb eingestellt.

Der „Avanti " meldet schwere und blurige
Unruhen in Pontefelcino bei Perugia . Die
reichen Leute wurden vom Volke mit Dolch
Messern und Steinwürfen bedrängt . Sie muß.
ten sich in der Kirche verbarrikadieren . Ihre
Wohnungen und Automobile wurden geplündcrt.

Unruhe in Bessarabien.
Berlin , 15. Mai . (Priv .-Tel .) Das „Berl.

Tagebl ." meldet aus Czernowitz : Die De-
völkerungSüdbessarabiens befindet sich in gro¬
ßer Erregung und flüchtet in großen Scharen
auf rumänisches Gebiet . Auch die Desertionen
unter den dort konzentrierten Truppen haben
überhand genommen. So desertierten in den
letzten Tagen 600 Mann eines bessarabischen
Regiments nach Rumänien . Ferner sollen
in mehreren großen Städten Rußlands Aus¬
schreitungen stattgefunden haben wegen der
neuerlich angeordnetenEinberufung vonLand-
sturmleuten , die bereits als nicht geeignet be¬
funden worden waren .

Reichstag.

Kleine Kriegsmeldungen.
Stuttgart , 15. Mai . (W . B .) Minister¬

präsident Dr . von Weizsäcker und Finanzmini¬
ster Dr . vonPistorius haben sich gestern Abend
nach Berlin begeben.

Belgrad . 15. Mai . (W . B .) Der ungarische
Ministerpräsident Graf Tisza ist gestern in
Sabac eingetroffen . An der Grenze wurde er
von dem Militärgouverneur Graf Salis Sevis
empfangen. Von Sabac hat sich Graf Tisza
nach Valjevo begeben.

Wien , 15. Mai . (W . B .) Der als Ober¬
leutnant und Auditeur im Kriegsdienst ste¬
hende alldeutsche Reichsratsabgeordnete Pol¬
lauf ist bei der gestrigen Beschießung der Stadt
Eörz durch die Italiener gefallen.

Konstantinopel . 15. Mai . (T . U.) In die¬
sen Tagen wird die Kriegstrauung der Prin¬
zessin Satzmar Uelroijeh Sultane , Tochter des
Thronfolgers Wohaieddin mit dem türkischen
Hauptmann im Eeneralstab Jsamail Eakki
Bai , dem Sohn des früheren Großwesirs Tow-
fih Pascha stattfinden . Hakki Bei ist in Ber¬

Berlin . 15. Mai . (WB .) Auf der Tages¬
ordnung der heutigen Sitzung des Hauptaus¬
schusses des Reichstages stand die Beratung
der Ernährungsfragen . Der Hauptausschuß
trat indessen nicht in eine sachliche Beratung
ein, sondern beschloß nach längerer Eeschästs-
ordnungsdebatte , diese bis Mittwoch zu ver¬
tagen . Alsdann soll die zweite Lesung des

Kriegssteuergesetzes vorgenommen werden.
Zur Vertagung führte die allgemeine Ansicht,
daß die Beratung der Ernährungsfragen we¬
nig Zweck habe, solange nicht ein verantwort¬
licher Leiter des Reichsamts des Innern er¬
nannt und über die geplante Neuorganisa¬
tion Amtliches bekannt geworden sei. Vor der
Vertagung nahm der Ausschuß gegen die
Stimmen der Konservativen einen Zentrums¬
antrag an , daß der Ausschuß vor Aenderung
der Organisation der Lebensmittelversorgung
Gelegenheit zur Aeußerung gebe.

Heber die Steuervorlagen , die gegenwär¬
tig den Reichstag beschäftigen, findet heute
Nachmittag im Reichsschatzamt eine Bespre¬
chung des Staatssekretärs Dr . Helfferich mit
den Finanzministern der Einzelstaaten statt,
der sich morgen eine Besprechung des Reichs¬
kanzlers mit den leitenden Ministern der grö¬
ßeren Bundesstaaten über dieselbe Angelegen¬
heit anschließt.

Lokales»

* Vom Hofe. Ihre Majestät die Kai.
serin  überwies zu der gestern Abend in
„Ritters Parkhotel « abgehaltenen Wohltä.
tigkeitsveranstaltung zu Gunsten der Näh¬
stube des Vaterländischen Frauenvereins
durch Frau Landrat Ritter v. Marx  einen
Geldbetrag.

* Wohltätigkeitskonzert . Es gehört nicht
zu unseren Gepflogenheiten , Veranstaltun¬
gen die von privater Seite ausgehen nud
an privater Stätte abgehalten werden , zu
besuchen und über sie zu berichten, allein
wir wollten uns nicht versagen , der an uns
ergangenen Einladung zu dem Wohltätig,
keitskonzert in „ Ritters Parkhotel « zu fol¬
gen. Ausschlaggebend war dabei , daß der
Ertrag für die Nähstube der hiesigen Abtei¬
lung des Vaterländischen Frauenvereine be.
stimmt war , und so die Oeffentlichkeit In.
teresse an der Veranstaltung hatte ; dieses
Interesse zeigte sich an dem Besuch; der
„Weiße Saal " war bis auf den letzten Platz
besetzt. Daß der Abend genußreich werden
würde, lehrte ein Blick auf das Programm.
Namen wie Fräulein Melitta Heim  und
Herr Hans Vaterhaus,  die einen guten
Klang haben , verbürgen gediegene Darbie¬
tungen , und auch die anderen Mitwirkenden
zeigten, daß sie hohe Sprossen der Kunst
erreicht haben . Besonders gilt dies von
Frau Anna Marie Lenzberg (Düsseldorf ),
die sich mit drei Liedern von Brahms hier
schön einführte Ein wunderbares Gold liegt
in ihrer Stimme , ein Glanz u . eine Herrlich¬
keit, daß wir ihr gern noch länger gelauscht
hätten . Fräulein Melitta Heim  und Herr
Vaterhaus wurden an dieser Stelle schon
so oft gewürdigt , daß es genügen darf zu
bemerken, daß sie auch gestehn mit ihren
Liedern entzückten. Eine Dilettantin . Frl.
Elly Blumenthal (Lübeck ) brachte mit

zwei Violtnvorträgen schönH
Programm , das durch eine »J* *
nant Spasoff (Bulgare ) in r.r«
vorgetragene Katserhymne J !’"''
daran anschließend gesungene ^
über alles " eine Erweiterung
lebende Bilder mit Text eni^ iuh;
stellt von Frau Frieda Jacob ? '"'
die auch den « bend mit einem
ten Vorwort eingeleitet hatte [,li
starken Eindruck. „Charitas « ' r*
und „Genesung " sind sie bena»'«?
Worte sagen schon voll und
heute wirken müssen . Die bulaa,? *
„Schäume Maritza «, deren 1
Vaterhaus,  die anderen die ? "'
Offiziere sangen , bildete einen r
Schluß der Darbietungen . In d ^
degleitung der Vortragsstücke uJ
Zwei vortreffliche Jnterpretinne»
Lorch Frankfurt a . M . und F . . '
hier.

Sämtliche Anwesenden war-»
über alles , was geboten wurde
den Künstlern mit großem Beifall
Blumenspenden . Herzlicher Dank
Frau Karl Ritter.  die die VorN
für den Abend so schön traf.

Der Erfolg für die Nähstube bn^
verständlich nicht aus . Wir haben ^
Stelle gesagt , daß J . M . die Kaisen^
Geldbetrag überweisen ließ , außerdem?
die Verlosung von zwei nttter.
Hindenburgs (von der ein Teil °
löses verschiedenen wohltätigen Zw,
gewiesen wird ) und die Eintritts«
große Summen ein , so daß ein *1
von über 1 4 0 0 M seiner edlen
mung zugeführt werden kann.

* Der Kirdorfer Kirchenriiuber
Nach Mitteilungen an die hiesia,
ist es der Düsseldorfer KriminalpM»
lungen , einen Mann zu verhaften i»j
Besitz sich goldene Gegenstände mit d«
vur „Bad Homburg v . d. H.« 5!
Zweifellos ist es der Einbrecher
kurzem in der Eedächtniskirche e.»
Ueber seine Personalien liegt hier not,
vor . Die Akten über den Einbruch»,
zur Vernehmung des Festgenominen^
Düsseldorf gesandt.

* Aus der Fortschrittlichen Soli
Die am letzten Sonntag stattgehaite'
ralversammlung des Wahlvereins derL
schrittlichen Volkspartei für den ersten,
säuischen Reichstagswahlkreis Hont
Höchst- Usingen wählte u. a. neu tttL
Vorstand Herrn Landesbankrendant
der von hier . ™

* Lichtbilder - Bortrag über
mieu «. Der jungtürkische Schriftsteliui
Kaiser !. OttomantschejJngenidur SatinS
d e S e mo , welcher sich gegenwäräzl
einer Vortragsreise durch Deutsch
findet , wird Donnerstag , den 18.
abends 81/* Uhr int Spielsaal des S
einen Lichtbilder . Vortrag über „£
mien in Vergangenheit , Gegenwart1,
Zukunft und seine Bewohner " halta.-
Der Vortrag , welcher durch die letztens
bei Kut -el -Amara sehr aktuell ist,
auch hier besonderem Interesse bez«M

* Lumpen und Stoffabfälle . «mlU
1916 ist eine Bekanntmachung besieß
Beschlagnahme und Bestandserhebung1
Lumpen und neuen Stoffabfällen alln'
in Kraft getreten . Durch sie sind sä» '
vorhandenen und weiter anfallenden
pen (auch karbonisierte ) und neue 5
fälle , die aus tierischen oder pfla
Spinnstoffen oder deren Mischungen
en, beschlagnahmt . Ausgenommen pnb leSil
lich die Lumpen und Stoffabfälle in ty"*
Haushaltungen und die nach dem 1.5.
aus dem Auslande eingeführten.
Beschlagnahme ist jedoch die Berät'
und Lieferung der beschlagnahmten
stände erlaubt , sofern sie nicht an
Verarbeiter der Gegenstände geschieht

Zu beachten ist insbesondere , da^
der Beschlagnahme das Sortieren der-
pen und Stoffabfälle erlaubt und er«»
ist. Gleichzeitig ist am 16 . 5. 1« *
zweite Bekanntmachung erschienen, W
Höchstpreise für Lumpen und neue
fälle aller Art festgesetzt werden.

Aus der Nachbarschaft-
Darmstadt , 15. Mai . (Priv .-Tch

gestrigen Carmen -Aufführung im HG ^
wohnten als Gäste des Eroßherzo^
60 österreichisch-ungarische, türkisch«; “r
garische Offiziere, die sich zur 3« tJ
Genesungsheimen in Wiesbaden »
Nauheim aufhalten , bei . Während dm
Aktes empfingen der Großherzog
Eroßherzogin die Gäste und ui»
sich längere Zeit mit ihnen über ih«
erlebnisse. Das Publikum bereitete de»
einen sympathischen Empfang . .

Fc Büdingen , 15. Mai.
dürfen keine Brotkarten oder
nichthessischen Kommunalverbänven ,
meinden in Wirtschaften oder *>̂ ^ 0
genommen werden ; ausgenommen
der Magistrats Frankfurts . M. ?' g.
Sägt gleit fremder Bror



ehen , weil die de.
K l" ^ nalvttbände z. Zt . auch

^ Lrotmarken nicht anerkennen.

^Anmeldungen.
«ampser der HamburgLLb-

»̂ u^ifsahrtsgesellschaft. Mitren
sür die Hamburg-Südame-

-< /brt-gesellschast auf der Werst
Hamburg ein neuer Drei-

tÄnelldampser. F °p P - lonio".
erneut Zeugnis ablegt für

!Üt. w, deutschen Schiffsbauin.
vornehmer Eleganz ausge.

x-l i.r ist -in Schwesterschiff des
DtfW' qiA  in der Nähe der bra.

als deutscher Hilfskreuzer
Tap Trafalgars hat eine

J»«**q7 "Metern, eine Breite von
" ^ -rnelt bei einer Kraftent-
' 600 Pferdestärken eine Eec
lfln f , ' » Seemeilen in der Stunde
°" 2alt beträgt 21500 Brutto-
'^ Einschließlich einer 460 Mann
'̂ uns können reichlich 2000 Per-
irtunft finden.
L - Kriegsfolgen. Die Spiel
7 °7. Carlo schließt zum ersten
5J2, Bestehen mit einem Verlust
jjill, Francs für 1915 ab.

Kriegs -Allerlei
den eigenen Leuten

nicht.
__ französischen Gefangenen in
»7 die deutsche Ernährungsweise
, meist man, das ist aber eine
iiage Md keine Frage der Erhol-
Sen und Gesundheit,
ba ein französischer Soldat w e
liitfte de Bordeaux vom 8. « pril
Vtt  Familie geschrieben, sie brauche
'in * Nichts mehr zu schicken, da
i Gärtner in Preußen arbeite
«schlich vorhanden sei. Das darf
ein guter französischer Haffer der
;** -uaeben, und wenn er dabei
7 » erachtet er es für seine drin-
Mt seine französischen Leser mit
aaea'en den Landemann, der solches
/erfüllen. Allerdings wird dieser
, Weiteres als unglaubwürdig be.
sielmehr wird die Sache so gewen-
rnutt den „armen Gefangenen" als
iM schreibend hinstellt und de-
!«lch guten Nachrichten seien noch
Mer als Beschwerdenund Klagen.
Jit Meridional von Montpellier
«seiner Nummer vom 13. April

ichupten, solche Aeußerungen der
:‘ 't von Gefangenen würden die-

auf dem Wege der Folterung
Sesangenen erpreßt. (Z. Fkst.)

„Tannusbote" Bad Homburg  v

Aus den französischen Gefan¬
genenlagern.

Die Willkür der Kommandan¬
ten französischer Gefangenen¬

lager.  Wie unzulänglich in jeder Hinsicht
die Lage der kriegsgefangenen Deutschen in
Frankreich ist, bedarf keiner Schilderung mehr.
Daß wir uns aber selbst auf die Berichte neu¬
traler Besucher der französ. Gefangenenlager
nicht mehr verlassen können, geht aus einem
Rundschreiben des französischen Kriegsministe¬
riums an die Kommandanten der Gefangenen¬
lager hervor, worüber „La France militaire"
vom 22. April 1916 nachstehendes berichtet:

„Vor kurzer Zeit eingetretene Vorfälle ha¬
ben dem Kriegsministerium zum Bewußtsein
gebracht, daß sein Rundschreiben vom 5. De¬
zember 1915 über die Besuche in den Eefange-
nlenager durch die Delegierten der amerikani¬
schen Gesandtschaft oft schlecht verstanden oder
nicht beachtet worden waren.

Derart erlaubten gewiffe Kommandanten
der Gefangenenlager diesen Delegirten nicht,
sich anders mit denEefangenen zu unterhalten,
als in Gegenwart eines Dolmetschers oder
eines Offiziers, oder aber sie zögerten damit,
diese Delegierten in die Gefangenenlagerein-
treten zu laffen, obgleich diese Delegierten mit
der reglementsmäßigen Beglaubigung ver¬
sehen waren.

Das Kriegsministerium erinnert daran,
daß jeder Delegierte der amerikanischen Ge¬
sandtschaft, der mit einer Beglaubigung nach
dem Muster des Rundschreibens22471 6/10
vom 22. November 1915 versehen ist, zu jeder
Zeit und ohne vorherige Ankündigung berech¬
tigt ist, in die Gefangenenlager einzutreten . .
Er hat fernrhin das Recht, sich in freier

Weise und ohne Zeugen mit den Gefangenen
zu unterhalten ."

In dieser Notiz des ersten militärischen
Fachblattes in Frankreich wird bestätigt, was
wir allerdings schon längst wiffen, nämlich die
Tatsache, daß manche Kommandanten der

französischen Gafangenenlager in freier Will¬
kür taten und ließen, was ihnen beliebte.
Diese Willkür machte selbst vor den delegier¬
ten neutralen Besuchern der Lager,, die mit
einem vom französischen Kriegsministerium
ausgefertigten Berechtigungsschein versehen
waren, keinen Halt. Es ist zu
die Kommandanten die oben erwähnte Mah¬
nung des Kriegsministeriums in höherem
Maße beachten werden, als seine früheren
Rundschreiben. (Z. Frkf.)

d. EgK
Veranstaltungen

der Aur - Verwaltung.
Programm für die Woche

vom 14. Mai bis 20. Mai.
Täglich Morgenmusik an den Quellen

von 8 bis 9 Uhr.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
4'/,—6 und von 8^ —10 Uhr. Im Kurhaus-
theater abends 8Uhr : „Die rätselhafte
Frau ", Lustspiel in 3 Akten. Gastspiel von
Käthe Baste.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4»„—6 Uhr und von 8'/*—10 Uhr. Abends
Symphoniekonzert mit Liedervorträgen von
Fräulein Elsa Schenk

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4»/»—6 und von 8&—10 Uhr. 3m Spiel¬
saal abends 81/« Uhr : „Lichtbildervortrag
über Mesopotamien". Kaiser!, ottom. 3ng
Santo Bey de S4mo.

Freitag : Militärkonzert von 41/*—6 und
von 8—10 Uhr. Kapelle des Ers.-Inf.
Reg . Nr. 81 Leuchtfontaine.

Samsta, : Konzert der Kurkapelle von
41/«—6 und von 8'/.—10 Uhr. Im Kur¬
haustheater abends 8 Uhr : Theater. Vor
pellung.

Boranssichtlich« Witter»« g a« 17 . « ai

Wolkig bis heiter, trocken, tagsüber wär.
jmer, Nachts kühl

KHPhaMi Bad Hombwrg.
Mittwoch , 17. Mai.

Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzerm. Willem Meyer.
1. Choral : 0 , dass ich tausend Zungen hätte.
2 Fürs Vaterland Marsch Millöcker
3. Ouvertüre z . Optte. Lysistrata Lincke
4. Das Abendglöckchen . Lied Schulz
j . Immer od. Nimmer. Walzer Waldteufel
6. Musikal . Rundschau. Potp. Schreiner

Nachmittags von 41/*—6 Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1 Bnlgaren Marsch a. d. Optte . Der

tapfere Soldat 0 . Strauss
2 . Ouvertüre z . Op. Der schwarze DominoAuber

3 Serenade a. d. Op. Der Schmuck der
Madonna Wolf -Feran

4. Fantasie a. d. Werken von Mendelssohn
5. Trau -schau*wem , Walzer a. d. Optte.

Waldmeister Strauss
6 . Hochzeitshymne Dubois
7.  Die Regatta Rossini

Abends 8 Uhr.
Mozart-Abend

Unter Mitwirkung der Konzertsängerin
Frl . Elsa Schenk-München.

1. Ouvertüre z. Op. Figaros Hochzeit.
2. Zwei Arien a. d. Op. Figaros Hochzeit.

_ 16. Mai .»IS
a. Ihr die ihr Triebe, b. Neue Freunde
neue Schmerzen.

(Fräulein Elsa Schenk.)
3. Symphonie Nr . 3 in Es-dur.

Adagio. Allegro. Andante.
Mennetto. Allegro . Finale . Allegro.

■*. Ouvertüre z. Op. Die Zauberflöte.
3. a. Arie der Susenna Endlich naht sich

die Stunde a. d. Oper Figaros Hoch¬
zeit

b. Wiegenlied,
6. Thema und Variationen a. d. Diverti¬

mento No. I
Türkischer Marsch

Telegramme.
Liebknecht.

Berlin . 18. Mai.
3m Abgeordnetenhause wollen die Sozi,

aldemokraten zugunsten Liebknechts ebenso
vorgehen, wie im Reichstag und seine Ent¬
lastung aus der Haft bewirken. Die „Frei,
sinnige Zeitung « sagt : Die Ablehnung der
Hastentlaffung Liebknechts durch den Reichs¬
tag ist, von verschwindenden Ausnahmen
abgesehen, von dem gesamten deutschen Volke
mit der größten Freude begrüßt worden.
Wenn behauptet wurde, daß die Fortschritt,
liche Volkspartei gegenüber Liebknecht so
betätigungssroh in den Vordergrund getreten
sei daß der Abgeordnete Müller-Meiningen
sogar gehauen habe, so ist das durchaus un¬
zutreffend. Richtig ist nur, daß die Frak.
tion der Fortschrittlichen Volkspartei am
meisten unter dem Betragen Liebknechts zu
leiden gehabt hat. da stch der Platz des
letzteren unmittelbar neben ihren Bänken
befindet und ihre Mitglieder in der wenig
beneidenswerten Lage waren, die Rüpeleien
Liebknechts aus erster Hand zu genießen.

Repressalien gegen Frankreich.
Berlin . 16. Mai . (TU.) Als Gegenmaß.

regel für die unwürdige Behandlung deutscher
Offiziere in Frankreich wurden, wie die „Voff.
Ztg." erfährt, jüngst 8 französische Offziere als
Strafgefangene aus dem Offiziersgefangenen¬
lager in Magdeburg unter Führung eines
deutschen Offiziers und eines Feldwebels
nach Beeskow überführt.

Der heutige Tagesbericht
war

.SUS« sowie
auch deren Nisse

tötet rasch und sicher
LAUSOL LANG

wirksames Mittel zur ^

I/ Vernichtung von UngezieferI ji  Im Schützengraben und
I Quartier praktisch erprob*

Unschädlich fftr die Gesundheit n. leicht anwendbar

W Zu erhalten in Apotheken und Drogenpeschatien
hetn.Fabrlk Griesheim -Elektron

Frankfurt a . Main

Kmd-Arkiteii
jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

.Tannusboten“ - Druckerei
kedenstresse Mr. 1 Fernsprecher No. 9.

T ▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼T ▼▼
für Herren - Bedienung.

eren  20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Schneiden 30 Pfg , Kopfwäschen 30 Pfg-

rr «i»ennä»*ignng bei Karten zu 10 Nummern

Wohnungen1. Stock
2 mal 5 Zimmer mit Zubehör aus
Wunsch auch Gartenanteil zu verm.

Höhestraße 10 und 10a
590a Bad Homburg v. d. H.

Eine Wohnung
bestehend auS 3 Zimmern, und Zu¬
behör, filektr. Licht und Wasser, ist [
vom 1. Juli ab zu vermieten. r
1254a Herrnacker Nr. 22 Kirdorf.

Saalburgstraße 2.
Schöne 3 gimmerwohnung 1
mit Zubehör per 1. Juli zu verm. <
1261a Näh. Castillostraße2—8.

4 Zimmerwoynung
im 1. Stock (filisabethenstraße) per
1. Juli . Im Hinterbau  kleine
2 — 3 gimmerwohnung , 1
heizbares gimmer sofort
Zu erfragen bei 113b«
fiuuen Sadtler , Dietiqbeimerstr. 16.

Eine schöne
3oder2 Zimmerwohnung
mit Zubehör und Garten- Anteil zu
vermieten „
Ober Eschbach Hauptstraße 76.

Schöne

3 Zimmerwohnung
evt. mit Laden, Zubehör, Gas,
Wasser re. zu vermieten. 1127a

- Hugo EkppsteinElisabethenstr.5/7.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör auf
1. Juli zu vermieten.
1206a Heuchelheimerstraße 10.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. (1 .71«

Höhestratze 4.
2. Stock UbHa

bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist zu verm
Elisabethenstraße 30. Zu ersr. I . St.

Kleine Wohnung
zu vermieten 818a

Hettinger, Haingaffe 18. 2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas, Waffer sofort billig abzugeben.
402a Dorothaenstratze 7.

Laden mit Wohnung
zn vermieteu
352a Waisenhausstr. 2.

Mansardenwohnung
mit Ga-, Wasser und sonstigem Zu¬
behör zu vermieten. (881a

Louifenstr. >4.

Moderne (?71a

4 Zimmerwohnung
mit Bad, Mansarde und allem Zu-
behör zu vermieten

Dietigheimerstr. 24.Kleine Wohnung
r sosM zu vermieten. 1509a

Höhestraße 11 III. Elisabeth enstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus 3
Zimmern und Küche nebst allem
Zubehör, möbl. oder unmöbl. sos. zu
verm. (1167a) Zu erst 1. Stock.

schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (588a
Gonzenheim

Frankfurter Landstraße 43.
Zu vermieten

Schöne 2 gimmerwohnung
mit GaS und Waffer an bessere
kleine Familie 641a

Orangeriegasfe 4.
*> 3 Zimmerwohmmg

r« vermieten. Näheres ((443a
A Ferdinands-Anlage 19p'

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

ermieten 1538a
_ Gluckensteinweg34.

2 Zimmerwohnung
n Vorderhaus zu vermieten.
84a. Höhestraße 19.

2—3 Zimmerwohnung
fit Gartenanteil zu vermieten.
359a Dietigheimerstraße 20.

Eine 1293a
2—3 Zimmerwohnung

Kleine freundliche 1088a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. Löwengaffe 27.
Erfrag. Wagner Dietigheimerstr. 13

Fm2. Stock
mainas Hausse ist die Woh.
nung  bestehend aus 3 Zimmern,
Badezimmer, Kammer mit weiterem
Zubehör an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. (1036a

Zu erfragen bei
Au gust Schick, Haingaffe1, I.

Schöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr. Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

Hübsch möblipes
Mansarden-Zimmer

Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3. 692a

M . Willert, Mühlberg 23.

Möblierte Zimmer,
einfache und bessere, zu vermieten.
1403a) Elisabethenstr. 42.
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Fleischversorgimg.
Der täglich zunehmende Andrang von Einzelpersonen auf Zu¬

weisung von Fleisch beweist, daß die Einwohnerschaft sich in der irrigen
Annahme befindet, die Stadt verfüge über einen Borrat an frischem Fleisch.

Die Verteilung de- Schlachtviehes auf die Bezirke erfolgt von
der Reichrfleischstelle.

Da- benachbarte Oberhesien, unsere alte Bezugsquelle, hat die
Ausfuhr von Fleisch pp nach Preußen untersagt.

Dar dem städtischen Schlachthof überwiesene Schlachtvieh wird
auf die hiesigen Metzgereien sofort verteilt.

Mit der Uebernahme und Verteilung des Schlachtviehes nach
Maßgabe der bestehenden Bestimmungen und mit der Kontrolle ist die
städtische Schlachthofverwaltung betraut worden.

Bezügliche Anfragen und Anträge sind daher zunächst an die
städtische Schlachthofverwaltung ,u richten, welche das Weitere i»
die Wege leiten wird.

Wer diesen Instanzenweg nicht einhält, hat die entstehende Ver¬
zögerung sich selbst zuzuschreiben. Eine Reichr-Fleischlarte ist noch nicht
eingeführt.

Bad Homburg v. d. H., 12. Mai 1916.

„lauaaubot«" Bad Hamburgv. d.

1650 Der Magistrat II.
Feigen.

9m16.5. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend Beschlag¬nahme und Bestandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art und eine Bdanntmachung betreffend
Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtrblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.
1684 Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen am

31. Mai 1916 vormittags 10 Uhr in der Gerichtsstelle Zimmer Nr.9
versteigert werden die im Grundbuche von Bad Homburg v. d. H.
Band 12 Artikel 571 (eingetragene Eigentümer am 17. Januar 1916
dem Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen
des Handelsgärtner Christian geininger von Bad Homburg v.d.H.
und dessen Ehefrau Wilhelmine als eheliches Errungenschaftsgut zur
Hälfte, zur Hälfte a Adolf Marx , b Julie Maxx , c Katharina
Marx , verheiratet an Louis Heimann in Ereseld zu je >/«) einge¬
tragenen Grundstücke Gemarkung Bad Homburg v. d. H,

Fl . 9 Nr . 739|84 Garten am neuen Weg 0,80 aj groß 0,19 Th.
^ Reinertrag

SI. 0 Nr . 742/84 desgl. 0.38 ar groß 0,09 Reinertrag
GrundsteuermutterrolleArtikel 461

Bad Homburg o. d. Höhe, den 29. Januar 1916.
Königl. Amtsgericht.

1685 Abteilung 4.

Bekanmmachung.
Bon Donnerstag den 18. d«. Mts ., ab findet bei den

hiesigen Lebensmittelgeschäften der Verkauf von
Weizengrieß und Teigwaren

gegen Vorzeigung und Abstempelung der Lebensmittelkarten statt.
Es dürfen wöchentlich für einen Haushalt nicht mehr als

>/g Pfd . Weizengrieß und 1 Pfd . Teigwaren
abgegeben werden.

Sanatorien und Hotels wollen sich am 17. ds. Mts . unter
Vorlegung des Lebensmittelkarte wegen Bezug obiger Artikel im
Rathaus Zimmer Nr. 15 melden.

Bad Homburg , . d. H., den 16. Mai 1918. (1690
Der Magistrat.

Lebensmittel-Versorgung.

Kurhaus Bad Homburg(Spielsaal.)
Donnerstag , den 18. Mai 191«. abends halb S Uhr

Lichtbilder-Vortrag
des jungtürüschen Schriftsteller» und Kaiser!. Ottomanischen Ingenieurs

Santo Bey de S6mo
über 1686

Mesopotamien
in Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft und seine Bewohner

(B e rl in »Ba gd ad)
_Karten Mk. 2 und Mk. 1. Militär-Ermäßigung.

LiirolH
9esuü

Meldungen werden
angenommen.

Unterricht in aUan
Gymnaslalflchern
gebildeter Herr. Gu. "}Referenzen. ^Offert im

an d,e  ßetchil"
2c

erteilt

Dioliu-5t
Privat"

Korn .tz«i.
K'sskleffstrak,"!!'

| Nenheiten in Damen- n. KindertintenI
| eowie Blumen , Bänder , Federn u. s . w . |

in grosser Auswahl . ♦
Kirdorferstr . 43 . X

im Hardtwald,

ein goldener Sj
Gezeichnet(8

Abzugeben gegen Belo!
'Portier Ritter « <p

(Betragen?
billig abzugeben

Branm.  Ob

Cefabu-Kaffee mit Malzanszng
in Dosen zu M 1. 20

ausreichend für 40—45 Tassen-Kaffee.

Med.-Drog Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

♦
r
♦♦♦
r

1 Waggon

Sahne
ca. 10% Fettgehalt in Kisten von 48 Dosen ä
1 Liter zn Mk . 105 .— offeriert so lange
Vorrat reicht

Wilhelm Mäntler, Stuttgart
Telefon 3827. 0eckarstr. 15 a.

r

r
♦
♦♦

r
♦

if oreohriftemleei ge

Feldpost - Karten
(auch solcha mit Antwortkarts)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowia

Feldpost - Briefe
. zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F» Supps, Buchhdl. Louisenstrasse 831/*

♦
♦♦
♦♦
♦
*♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir al» Gabe bei der dem¬

nächst stattfindenden Reichsbücherwoche ein hochwich¬
tiges Originalwerk , welcher unr durch die berühmten
Forscher, wie Carl Peters — Herzog Adolf Fried¬
rich zu Mecklenburg — Dr. Nachtigall — Stanly-
— Cook — Prof . Dr. Weule — vr . W. Junker
— Dr. Schweinfurt — von der Decken — Karl
Block — Dr. Flinfch — Frobenius und viele andere,
im ganzen 32 verschiedene, nach

Indien , Afrika und die Inseln
des stillen Ozeans

führt, mit Freuden begrüßen. Unter dem Titel:

Erlebnisse berühmter Forscher
unter den Wilden von Indien , Ozeanien,

Afrika
erhalten wir von 32 berühmten Forschern, die zum ersten
Male mit den wilden Bewohnern in Berührnng ge¬
kommen sind, wahryaft klassische, hochinteressante, allgemein
verständlich geschriebene Schilderungen über Litten und Ge¬
bräuche der Kannibalen und Wilden , über ihr Leben
und ihre Kultur. Ueber 2«0 Abbildungen und Karten¬
skizzen nach Original-Aufnahmen begleiten den Text und
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden Schil¬
derungen. Jedes einzelne Werk dieser berühmten Forscher
kostet 10 bis 20 Mark, während wir dieses Werk, das von
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen aus ihren
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerke einsn
allgemeinen Üeberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3.5V
elegant gebunden

unseren Lesern abgeben.
Es ist selten ein Werk so vielseitigen, interessanten und

belehrenden Inhalts geboten, wie dieses und eignet sich das¬
selbe deshalb vorzüglich als

Haus - und Familienbuch für Jung und Alt,
wie auch speziell als Gefchenkwerk.

Außerdem bringen wir die
Neue Folge

von Friedrich Gerstäcker 's Erzählungen zum Verkaufe.
Wir haben uns deshalb mit der renommierten Verlagshand-
eung in Verbindung gesetzt und mit derselben einen Abschluß
gemacht, der uns in den Stand setzt, diese neue Folge un¬
fern Lesern ebenfalls zum billigen

Ausuahmepreis von MK. 3.—
2 Prachtbände elegant gebunden

m bekannter guter Ausführung illustriert von dem Künstler
Karl Mühlmeister, abzugeben, so lange der Vorrat reicht—
Die neue Sammlung enthält wiederum in zwei Marken,
illustrierten Bänden eine Fülle des reichhaltigsten Unter-
haltungsstoffe«, unter andere heben wir hervor:_

Gold. Tin kalifornisches Lebensbild. — Die Blauen
u. die Gelben. Venezuelanischer Charakterbild. — Unter
den Peuheneten . Chilenischer Roman. — Das alte Haus,
Erzählung. — Briese eines Nachzüglers, aus dem Feldzüge
1870/71. — Kleine Geschichten auS der Fremde: Das Kapi¬
tol von Quito. — In den Backwoodr und vieles Andere.

Tüchtiger
Kisteuschn
sofort gesucht

W . Spies
m . h.

sofort gesucht
Dilla Ed

Kaiser Friedricb-z

sucht Stelle für Soifoi
Privat Angebote unter
an die Geschäft sstelle dich

m !
Süddeutsche, deren Mai»
möchte sich während
betätigen, am liebsten
torium oder ähnlich.
Anfragen erbeten u. F. l

Rudolf
1680 Dornst»

Möbi. Zi«
von Tonkünstler gesucht.
Off. m. Preirang. u. T. I
die Geschäftsstelle dl. !“

In unserem Hause Kw

4 Zimmerm!
mit allem Zubehör im1
1. Juli zu vermieten.

Schokoladen- & Consei
„Taunus " W. Spie

G. m. b. £>•

Hübsch möblier

2 Zimmemos
Küche, Kammer und Zube!
Licht. Gas, für denS°«
per Jahr , auch unmöbllMs
1496 Pro « en<̂

In Gonzende
Homburgerstr. 48 neb. d.l

8 gimmerro-hn«
«it Zubehör nebstS11̂
sofort zu vermieten.

Näherer daselbst.

Schöne

3 ZimmerM
mit allem Zubehör zu« 1
vermieten. ,

3Bfl

3 Zimmertvoho
ab 1. Juli zu vermiete»,

S -Iie vtauerx
Vnm»t» oMtc,«sür dt. gritbrtOj Mach« « « ; füt Ttn tU* ** «* : ft* »* ' «**»« (M «ü « «ftb- chcrei. « ad

■tm
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